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Planen und Bauen 
am Zürichseeufer 
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Ausgangslage - Beweggründe 

• Leitbild Zürichsee 2050 
wurde am 27. Juni 2013 
der Öffentlichkeit 
vorgestellt 

• Künftiger Umgang mit 
Konzessionsland ist 
Folgeprojekt des 
Leitbilds Zürichsee 2050 
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Ausgangslage - Beweggründe 

• Bundesgericht beurteilt Anwendung des 
Konzessionsrichtlinien als willkürlich (Entscheid 
vom 28. März 2013) 

• Gewässerschutzgesetz: Der Uferstreifen beträgt 
20m (später Gewässerraum 15m); in dicht 
überbauten Gebieten kann dieser den baulichen 
Gegebenheiten angepasst werden, bzw. 
zonenkonforme Bauten können bewilligt 
werden. 
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Brief an Gemeinden 
und Regionen  

Kommunikation im Herbst 2016 

Präsentationen bei 
GPV Meilen, ZPZ, 
ZPP 

Mediengespräch und 
Medienmitteilung 
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Konzessionsland 
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Konzessionsrichtlinie 
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Ausgangslage - Beweggründe 

• Postulat 
Klärungsbedarf beim 
Konzessionsland 

• Ziel: Prüfung einer 
neuen gesetzlichen 
Grundlage zur 
Gewährleistung der 
mit den bisherigen 
Richtlinien verfolgten 
öffentlichen 
Interessen 
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Ausgangslage - Beweggründe 

• Bundesgerichtsentscheid 
Rüschlikon II: 
• Verneint absolutes und 

allgemein gültiges Bauverbot. 
• Anforderungen an den 

Gewässerraum kann Rechnung 
getragen werden, indem nur 
landschaftsverträgliche 
Bauvorhaben bewilligt werden, 
sowie Zugänglichkeit sichern 

• Baudirektion hat umfassende 
Interessenabwägung 
vorzunehmen 

 



Baudirektion  
Amt für Raumentwicklung 

Mengengerüst 

  
 
Wohnzonen   72 ha   100% 
  
 Konzessionsland  35 ha  ca. 50 % 
 Gewässerraum 20m 19 ha  ca. 35 % 
 Gewässerraum 15m 26 ha  ca. 25 % 
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Zeitplan 
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Projektorganisation 
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Expertisen 

− Prinzipien und 
Konzepte 
entwickeln 

− Differenzierte 
Betrachtung 
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Erkenntnisse Expertisen 

 
Das Zürichseeufer ist …  

•   Teil der urbanen Wohnlandschaft 

•   ein kultivierter, gestalteter Uferbereich 

Das Bauen am Zürichseeufer muss … 

•   differenziert betrachtet werden 

•   aus dem Bestand entwickelt werden 

•   eine hohe Qualität aufweisen 

•   den Öffentlichkeitsgrad erhöhen 
 

Die Seestrasse ist neben der baulichen Dichte  
für die Entwicklung strukturprägend 
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Strassentypen 
 Ortsdurchfahrt 

•   Ortszentrum 

•   Beidseitige Bebauung 

•   Bezug zum See zweitrangig 

•   Entwicklung aus dem Bestand 
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Strassentypen 
 Parkstrasse 

•   Markanter Baumbestand 

•   Parkähnliche Situation 

•   Bezug zum See untergeordnet 

•   Abwechslungsreiche Sichtbezüge 
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Strassentypen 
 Uferstrasse 

•   Seenähe, max. 1 Bautiefe 

•   Direkter Bezug zum See 

•   Sichtbezüge zum See 
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Prinzip Parkstrasse 
     
•   Durchblick mind. 25% 

•   Gebäudebreite max. 18m 

•   Grosse, prägende Bäume 

 

•   Höhe max. 2VG / 1DG  

    bzw. benachbarte Parzelle 

•   Gewässerabstand Regelfall 15m 

    mind. angemessener Abstand 

 

Parksituation fördern 

Spannende Durchblicke sichern 
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Prinzip Uferstrasse 
     
•   Durchblick mind. 50% 

•   Gebäudebreite max. 15m 

•   Firstrichtung orthogonal zum See 

•   lockere buschartige Bepflanzung 

 

•   Höhe max. 2VG / 1DG  

    bzw. benachbarte Parzelle 

•   Gewässerabstand Regelfall 15m 

    Min. angemessener Abstand 

 

Durchblick und Sichtbezug sichern 
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Umsetzung in der Richt- und 
Nutzungsplanung 
•  Abstimmung aller Interessen in einem Verfahren / 

Instrument 

•    Aufbau nach dem Subsidiaritätsprinzip 

•    Bewilligungskompetenz bei den Gemeinden 

•    Sicherung der Aspekte gemäss aktueller 
Rechtssprechung  
    (Bundesgerichtsentscheide Rüschlikon) 

-> Einführung “Uferbereichsplanung” auf kommunaler Stufe 



Baudirektion  
Amt für Raumentwicklung 

Schema „Uferbereichsplanung“ 
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− Die Ansprüche an den Uferbereich sind mittels neuer richt- und 
nutzungsplanerischer Grundlage festzulegen. 

− Die Anforderungen an die Einordnung und Gestaltung von Bauten, 
Anlagen und Umschwung am Zürichseeufer sind im Hinblick auf die 
landschaftlich und ortsbaulich sensible Lage zu definieren.  

− Bei der planerischen Bearbeitung der Uferzone sind die relevanten 
Fachplanungen (Gewässerraumfestlegung, Revitalisierungsplanung, 
Uferwegplanung, Planungen aufgrund des Natur- und 
Heimatschutzrechts usw.) so weit möglich zu koordinieren.  

− Es soll ein möglichst schlankes, aber wirksames kantonales 
Regulierungsregime (mit dem Fokus, die überörtlichen öffentlichen 
Interessen zu wahren) entwickelt werden.   

− Mit der planerischen Bearbeitung der Uferzone soll möglichst eine 
Vereinfachung auf der Stufe Bewilligung bewirkt werden – im 
Interesse der Nachvollziehbarkeit und Reproduzierbarkeit von 
Entscheidungen. 

 

Ziele 
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Gesamtsystem 
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− Aspekte Gewässerraum: Gewässerschutz, 
Wasserbau (Hochwasser), ev. Natur- und 
Heimatschutz 

− Aspekte „Uferbereichsplanung“: ortsbauliche 
Gesichtspunkte, Landschaft 

− Festlegung Gewässerraum und 
„Uferbereichsplanung“ haben koordiniert zu 
erfolgen; bereits nach bisherigem Recht möglich 
(§§ 15 ff. HWSchV) 

− de facto innerhalb des Baugebiets Koordination 
zwingend 

− Finanzierung Gewässerraumfestlegung klären; vgl. 
auch Vernehmlassung HWSchV 

Koordination mit Gewässerraum 
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Fragen und Diskussion 
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